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3cfj bin ber Düfteler ©djreter

llnb lja6e es ungerne getjort.

Daß man bie Heilsarmee roieber

Sn ifjrem ©peftafel ftört.

Sas febeint mir ein ganj rjerfetjtter

Unb unüberlegter ©djritt,
Senti bamit brüett man aucb alle

llnb jebe ©efefltdjaft mit.

3m ©egenttjcil fotlte man fagen,

(Sê babe jebe bie S3 f I i (h t

SBie bie Heilsarmee Sär m ju fcbtageu,

Sann gebt bocb mas; ober nicht?

40,000 tî>0ett0flfen
baben fieb für bas 5 cruabratiîche Sreuj entfcbloffen unb ba6en bureb ibre
Unterîcbrift ibre Uofle äReinung bafür uerbrieft.

9cun follen bie anbern, für bas neumobifebe Sreuj, aucb Unter*
febrifren înmmeln in ber ©chroeij.

9Jcan roirb bann fehn,

SBo bie SOÎetjrtjeit roirb ftebn.

Sas roär', 9Hemanben ju 9cuR. unb Dîiemanben ju Seib, ein roirflieber
Salomou3=®utfcbeib.

luit Jï.

3n ber etbgenöifiicheu Sunftfommtîftott finb, roie man hört, bereits

3:. iftigteiten porgefomnten."

Saê ift feine S unft."
SBie fo?"
Sas finb ja ffi fin ft I e r !"

uft ferjüni &t\\\v\z\.
9Be prädjttg ifdj be»euê berjetm," feit mänge ©djrotjjcrma;
Unb roär am meifte j'rüebme bät, lauft nacb Slmertfa.

©ë bufeti rniJinr. Hdoime6 Jdb,_cMMLnienc=n-anberfcbt ft);"

3n bri, Pier SBucbe îdjiîft me fi nadj 23uoue:=Slirc« i.

SBe djame=n=au bas 53arabteê io lidjterbihgS betlol)!"
©eit mänge, be mä reisparat balb riebt in £>aPte ftob-

Sie bimmelbobe ©letfdjerbärg Pertufdjti um fei Prié,"
©eit 's Gbafpers ©eppli, nimmt be ©toef uub roaljtt nacb Paris.
SBe Ijeimetig tont's uf ber Slip, tue labt me bort fo fror) !"

©Ii djunnt in b'Sdjrotij en 3ammerbrief Pom grife uê URejifo.

Unb febimpfe djamc=n=in ber ©djropj, es crjrait berno fei ©übt- '

Sicht 3Tag bruf brummt me=u=iu 83ärlin no roägem böie SDcuul.

9Jce fingt babeim ä ©cbrotjjerlieb unb brillt e 3"bler bri:"
Uub fingt mes in (Jochtndjiua, fe briegget me berbi.

3a, roö()Ier afj in eufre ©djrouj ifd) eim groüfj niene meb,"

©eit grife unb bfteHt fi Soffre gfdjroinb für b'Steis nad) ©anfange.
SI Scbükefäfte rüebmt me b'Sdjrotjj uf alli SBië unb Slrt,
Uub no bri SBucbe frogt me febo: SBo roof)nt ber 3roildjebart?
(£ Gerrits Sänbli," feit ber ©anê jum Sifeli, fim Sdjafe,

Sum bät erê giett, fe paeft er i unb macbt jroe Sdjroobe Plak!

©ftueri: 916er bäb, SRägel, baê SSolf

büb g'fiegt, 'ê Sljeater ift g'rettet, be

Süfourplafe g'rouune unb im nöcbfte

SBinter gömmer roieber iê ©idjauipiel."
Wäget: 3a, bnê freut mi au, febo

roäge ber grau geuft, bie l)äb mr Per

luter Säubi fei ©alat unb 93o£te meb

roetle*n=abchauie roenn'ê nüb f ü r f i

göng.
(Sbucri: SBaê fürfi? Slbegroüfdjt

bäb fte gmetut, binberegidjarret roie

b'öüljner; fäb roeifj me. SBemr ba ba-:-

SBortli gortichritt gfjört, ifebeê ©im im=

mer, mr gfädj ©inä e fini ©ilinberuljr mit eme ©äuuabel irbmüjgä."
SRäßet: 0 ©buert!"

îtus ctrr Sdjulfhibe.
SBaê baben bie Ptjönijicr erfunben '?

Seit göfm!

fätv, Sänaer vor bem WL\à\ivx.

Dceulicb fefjrte ein luftiger ©efell beim uon einem ©ängerfeft, auf
.oeldjem ber Sranbenfaft aflju retdjlid) gefloffen roar. Sllë er 9cadjt§ laut
fingenb burd) bie Strofjen fcbritt, rourbe er roegen nädjtltdjer 3tutjeftörung
uerfjaitet unb por ben 9tirf)ter geführt.

Kidîter: Sinb ©ie eut ©obn ber a Int a mater?"
©ehlaafer (fingt): SBenn ber ©ebnee Pon ber Sil ma roega getjt "

Hidjter: ©djroeigen ©ie, 3bre ©eiangsletftungen finb tjier burd)*
auê nicbt roill fommen."

Beltlagfer (fingt): SBiMfommen, o ieliger Slbenb "

Kidjtcr: ,,©ie fdjeinen nodj immer am SBeine ju leiben. 9îun, idj
uetjme ©ic in bie Sur, fall*...."

©eulaafer (fingt): (Sin 3äger auê Surpfalj,
Ser reitet burdj ben grünen SSalb "

Hirijter: Sekt gebt mir bie ©ebulb gerab' auê...."
föeltlaßter (fingt; : ®erab' auê bem SBirtbéljauê fomm' idj heraus

Itictifer: Sa-3 tft jum SSerjroeifeln, jum 9îaien "

'Brltlagfer (fingt): $ter fife' idj auf 9ïaieii, mit Sjeildjen be*

fränjt "

Hirijter: 9cun ift eê aber genug. Säger, neljmen ©ie beu SDtenfdjen
fo lange in ©aft biê er Pernebmungêfâtjig ift uub üiljreu ©ie itjn bann
roieber uor."

iBrltlaater: SBart nu, roart nu, luart nu S3äbeli." (ab.)

(Srftcr Sôîctfrct: 9Jctdj fjat bie Polijei roieber roegen Sonntags*
enffjeiligung 'rangefrtegt.

3>ucitcr SOlciftcr: Saê tft 9cid)tê. 3<h aber mufjte brei granfen
Strafe jableu roegen S31aiimontngëentfjeiliguiig.

W ü r f 1 1 di.
Sa finb roir ju einer matinée musicale eingelaben. SBaê roill baë

eigentlich Ijeifjen?
SBa-3 rotrb eë fjetfjen? ©timiugabelfrüf)ftiid.

3>ie ©auvtfadîE.

Mutter : Unb jefej, Söggel, roaê fjet ber Softer g'ieit, roa-3 fehlt ber

etgentlirh au?
.Tüartcl: (£r (jet gar nüt Cepptë io g'rebt.
Bîuttcr : Saê roär' mer au furioê, er rotrb bt bod) ttnterfuedjt ba?
JönncI: 9c üt do bem. ©r (jet rai nume g'fragt, ob i ©elb fjetg.

Srettc Kamerahfdîaff.

ï|ana: S3ie finbift bu au baê SBpnlt? 9Jci bünft eë fo guet, i
' cbönnt rai j'tob fuffe.

Peter: Sue ©anê, mir fi geng gueti Samerabe g'itj, brum möcht i
au fo mit btr i Sob ga.

©pbanften ejttcs Uattvs.
3n ber Ickten 9îacbt babe icb m'dj ju lange auf ben Sädjeru (jerum«

getrieben, idj tjabe einen fürdjterlidjeu 9)îenfdjcn.
*

SBenn roir ju alt finb, um ÜKöufe fangen ju fönnen, bann fangen roir

an, uns ii6cr bic 9Jcauëauâlerci unferer jüngern 9Jtitfaßen fittlictj ju ent=

rüften.
* * *

SBir überreben unê gern, bafj eë leidjt unb fdjön roäre, mit bem

©unbe greunbfdjaft gu holten. SBenn er aber in unfer; 9caf}e fommt, machen

roir bocb fofort einen SSudel. ©rau ift ade Sbeorie!
** *

Seber roeifj, bafj roir ue6en unferen ©ammetpfoten aucb Sralleit bnöen.

93ei beu 9Jïenfcbeit fommen aber oft Srntten jum S3ortdjein, roo man fie

gar itic* t oermutbet bat.

©rît ul&.
SBie, ©ie baben baê Siebten aufgegeben?"

Sa, ich toerbe bod) nicht Perftanben icb tntH roarten, biê eine

neue ©cneration beranroâcbët."

Hue her Oicrnuefric.

Ichrcr: SBaê gibt cê aitfjer bem rechten noch für jroei SBhtfcl?

Srfjiiler: Sinfe SBinfel uub ©nufrotnfel.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und habe es nngerne gehört,

Daß man die Heilsarmee wieder

In ihrem Spektakel stört.

Das scheint mir ein ganz verfehlter

Und unüberlegter Schritt,
Denn damit drückt man auch alle

Und jede Gesellschaft mit.

Im Gegeuthcil sollte man sagen,

Es habe jede die Pflicht,
Wie die Heilsarmee Lärm zu schlagen,

Dann geht doch was; oder nicht?

40.000 Eidgenossen
haben sich sür das 5 quadratische Kreuz entschlossen nnd haben durch ihre
Unterschrift ihre volle Meinung dafür verbrieft.

Nun sollen die andern, für das neumodische Kreuz auch

Unterschriften sammeln in der Schweiz.
Man wird dann sehn,

Wo die Mehrheit wird stehn.

Das wär', Niemanden zn Nutz nnd Niemanden zu Leid, ein wirklicher
Salomous-Eutscheid.

Run st.

In der eidgenössischen Knnstkommission sind, wie man hört, bereits

Z l. istigkeiten vorgekommen."

Das ist keine Kunst."
Wie so?"

Das sind ja Künstler!"

Eust schöni Schwyz.

We prächtig isch be-ens deHeim," seit mänge Schwy;crma;
Und wär am meiste z'rüehme hät, lauft nach Amerika.

Es bntzti à^mi: Heimweh bald, chüimf nienc-n-anderscht su;"

In dri, vier Wuche schifft me si nach Buonec-Aircs i.

We chame-u-au das Paradies so lichtcrdings verloh!"
Seit mänge, de mä reisparat bald xieht in Havre stoh.

Die himmelhohe Gleticherbärg vertuscht! um kei Pris,"
Seit 's Chaipers Seppli, nimmt de Stock und walzet nach Paris.
We heimelig tönt's us der Alp, we labt me dört so froh !"

Gli chunnt in d'Schwvz en Jammerbrief vom Fritz us Mexiko.

Und schimpfe chamc-n-in der Schivvz, es chrait derno kei Guhl. '

Acht Tag druf brummt me-n-in Bärliu vo wägem böie Muul.
Me singt däheim ä Schwyzerlied und drillt e Jodler dri:"
Und singt mes in Cochinchina, se briegget me derbi-

Ja, Möhler aß in cuire Schwuz isch eim gwüß niene meh,"

Seit Fritz und bstellt si Kofsre gschwind für d Reis nach Santa-Fê.
A Schützefäste rüehmt me d'Schwyz uf alli Wis uud Art,
Und no dri Wuche fragt me scho: Wo wohut der Zwilchebart?
,.E hcrrlis Läudli," seit der Hans znm Liseli, sim Schatz,

Kum hät ers gieit, se packt er i und macht zwc Schwobe Platz!

Chueri: Aber häh, Nägel, das Volk
häd g'siegt, 's Theater ist g'rettet, de

Tü'ourplatz g'wunne nnd im nächste

Winter gommer wieder is Gichauspiel."

Riigcl: Ja, das freut mi an, icho

wäge der Fran Feusi, die häd mr Vor

luter Täubi kei Salat und Völle meh

welle-n-abchanse wenn» nüd für'i
göng.

Chncri: Was fürsi? Abegwtticht
häd sie gmeint, hinderegscharret ivic

d'Hühner; säb iveiß me. Wemr da das

Wörtli Fortschritt ghört, isches Eim
immer, mr gsäch Einä e fini Cilinderuhr mit eme Säunabel ichmüzgä."

Rägel: O Chueri!"

Uns der Schulstube.

Was habeu die Phönizier erfunden?
Den Föhn!

Dry Sänger vor dem Richter.
Neulich kehrte ein lustiger Gesell heim von einem Sängerfest, ans

welchem der Traubeusast allzu reichlich geflossen war. Als er Nachts laut
singend durch die Straßen schritt, wurde er wegen nächtlicher Ruhestöruug
verhaftet nnd vor den Richter geführt.

Richter: Sind Sie ein Sohn der alma innrer?"
Beklagter (singt): Wenn der Schnee von der Alma wega geht "

Richter: Schweigen Sie, Ihre Geiangsleistnngen sind hier durchaus

uicht willkommen."
Beklagter (singt): Willkommen, o seliger Abend "

Richter: Sie scheinen noch immer am Weine zu leiden. Nun, ich

nehme Sic in die Knr, falls...."
Beklagter (singt): Ein Jäger aus Kurpfalz,

Der reitet durch den grünen Wald "

Uichker: Jetzt geht mir die Geduld gerad' aus "

Beklagter (singt- : Gerad' aus dem Wirthshaus komm' ich heraus

Richter: Das ist zum Verzweifeln, zum Rasen "

Beklagter (singt): Hier sitz' ich auf Rasen, mit Veilchen
bekränzt "

Richter: Nun ist es aber genug. Jäger, nehmen Sie den Menschen
so lauge in Haft, bis er vernehmungsfähig ist, und führen Sie ihn dann
wieder vor."

Beklagter: Wart nn, wart nu, wart nu Bäbeli." (ab.)

Erster Meister: Mich hat die Polizei wieder wegen Sonntags-
euthciliguug 'rangekriegt.

Zweiter Meister: Das ist Nichts. Ich aber mnßte drei Franken
Strafe zahlen wegen Blanmontagsentheiliguug.

W örtlich.
Da siud wir zu einer marinée musieale eingeladen. Was will das

eigentlich heißen?
Was wird cs heißen? Stimmgabelfrühstück.

Die Hauptsache.

Mutter: Und zetzt, Jöggel, was het der Tokter g'ieit, was fehlt der

eigentlirb an?
.'löirgcl: Er hel gar nüt Depuis so g'redt.
Mutter : Das war' mer au kurios, er wird di doch unteriuecht ha?

Jöggel: Nüt vo dem. Er het mi nnmc g iragt, ob i Geld heig.

Treue Kameradschaft.

Hans: Wie findist du au das Wynli? Mi dünkt es so gnet i
' chönnt mi z'tod susse.

tarier: Lue Hans, mir si geng gueti Kamerade gin, drnm möcht i
au so mit dir i Tod ga.

Gedanken eines Katers.

In der letzten Nacht habe ich ni'ch zu lauge auf den Dächern hcrnm-
getriebcn, ich habe einen fürchterlichen Menschen.

Wenn wir zu alt siud, um Mäuse fangen zu können, dann sangen wir
an, unS über dic Mausauälerci unserer jüngcrrr Mitkatzen sittlich zu
entrüsten.

Wir überreden uus geru, daß es leicht uud schön wäre, mit dem

Hnnde Freundschaft zu haltcn. Wenn er aber in unser? Nahe kommt, machen

wir doch sosort einen Buckel. Grau ist alle Theorie!

Jeder weiß, daß wir neben unseren Sammetpfoten auch Krallen haben.

Bei den Menschen kommen aber okt Krallen znm Vorschein, wo man sie

gar nic^t vermuthet hat.

Geduld.
Wie, Sie habe» das Dichten aufgegeben?"

Ja, ich werde doch nicht verstanden ich will warten, bis eine

neue Generation heranwächst."

Aus der Geometrie.

Lehrer: Was gibt cs außer dem rechten noch sür zwei Winkel?

Schüler: Linke Winkel und Saniwinkel.


	Wörtlich

